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und Duttweiler sindwegund letzteregegenSt. Ingbert, um das
L. dasigeCorpszu verstärken,abgegangen^ein Umstand,denich

benutze,um Ihnen nocheinmal zu schreibenund Ihnen meine
beidenvorigenBriefe zu übersenden.Die Verwirrung unter den
Franzosenin der Stadt ist unbeschreiblich,alles lauft unter und
wider einander,und wir ergötzenuns nichtwenigan ihrer Be¬
stürzungund an ihren vergeblichenBemühungenihre Furchtzu
verbergen.Dochauchin diesenkritischenAugenblickenverläßtsie
ihre Raubbegierdenicht. Archier ließ uns heutenochunserHeu
entwenden,so viel davonweggebrachtwerdenkonnte. Dochsoll
der gänzlicheMangel an Fourage im Lager die Ursacheda¬
von sein.

Morgenist alsoder Tag, der unserSchicksalentscheidet.Ob
wir ihn überlebenwerden,ist ungewiß,dennunsereLageist nicht
die angenehmste,wenndie Franzosensichin denStädtenverthei¬
digen sollten. Was aber auchgeschehenmag, — wenn eine
französischeoder deutscheKugel,Haubitze,Granateoderwie das
Mordzeugalle heißt, meinemLebenein Endemachensollte, so
seinSie überzeugt,meinTheurer,daß ich als Ihr Freund, als
ein Deutschersterbe. LebenSie wohl! LebenSie wohl! Leben
Sie wohl!

Ende des ersten Bändchens.


